
gewurdigt werden können, Wenn auch die Unruhen der Ruhr nach dem
Weltkrieg erwähnt werden. Die ruckfehler der Auflage konnten

ın der Auflage welitgehend ausgemerzt werden. Auf einige kleine Ver-
sehen Z  — Ausmerzung 1ın einer Neuauflage sSe1 1er hingewiesen DE
preußische eılle unstiers AD KOönigreich Westphalen 1807; 228 Her-
zogtum STa Kurfürstentum Hessen-Kassel, 273 Regilerungsrat Eivers-
INann, STa Bergraft, rlegs- und Steuerrat, wı1ıe mark. Fabrikenkom-
missar.) Diese Ausstellungen sollen icht das Verdienst VO  - nge mindern,
autf 293 Seiten ine westfälische Ges VO  5 den a  senkriegen DIS
Z Gegenwart erarbeitet en Z egrüßen sınd auch die Liıteratur-
un! Quellenhinweise, ferner das AdU!  N Raummangel wohl etwas unvoll-
ständige egister.
unster Westitf.) Osseler

Westfalische Landesgeschichte. Mit einer
YFaltkarte und einem Geleitwort VO'  5 Professor Dr (Johannes) Bauermann.
unster (Westif.), erlag Mehren un!' Hobbeling 1967, 286 Seiten.

Es War eın uter Gedanke, die Vorlesungen (1954—1963) des fruüuh
(1963) verstorbenen Ibert Hömberg veröffentlichen, die 1n kr1-
tischer Auseinandersetizung mit den herrs  enden Lehrmeinungen den
e1ıtraum VO ahrhundert nach Christı eburt Dis S nde des
en eiches umfassen. emäa. dem Vorwort des Herausgebers iefert
das Buch keine allseitige und glel  mäßige Darbietiung des Sto{ffes, SOM -
dern werden estimmte Sachverhalte herausgestellt, Ww1e jedlung und
Wiırtschafift, Landesorganisation und esells:  aft Der chwerpunkt 1e
aut dem Mittelalter.

Den Kirchenhistoriker interessieren besonders die Kapitel er die
Kıngliederung Sachsens 1n das rankisch: eiıch und die Christianisierung

EL die 1r 1M TUN=- und Hochmittelalter H:) und
eformation und Gegenreformation 199 {£.) RBe1 leizterem Kapıtel
ar derol Hömberg nıcht m1T der YIUK den ZU. eIiormMmatıon
führenden ustanden beim lerus Die beiliegende Faltkarte (Westialen
1M 9 . —10 Jahrhundert) verzeichnet auch die Ur- und tammpfarrkiırchen.
Erstere hatten ÖOTt einen prenge VO  . der TO eiINes preußischen and-
relses. um 188028  ® lieber die alte Dekanatskirche 1ın Watten-
el als Urpfarrkirche gesehen Aber S1Ee Jag dem VO  5 der historis  en
eographie als Schuüler VO.  - alther oge omMenden Verfifasser wohl

we1lit VO  5 den ena  arten Urpfarrkirchen entiIern Wie die eigenen
Forschungen Ombergs über die Pfarrorganisation 1M SU  en West-
alen, kommen auch seine TrDe1lten über die erkun: der en
Freigrafschaften aus den hochmittelalterlichen Grafis  aiten und andere
TODIlIleme 1ler Z11  ar Geltung. Be1l der wirtschaftlı  en Kınstufung der en
westfäalischen Handelsstadte 120 {4) SINd WI1Tr bel der negatıven Han-
delsstatistik des Hoch- und AA e1l och des Spatmittelalters Sehr
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aut Vermutungen angewlesen, aus dem Vorkommen VO  =) Herkunfits-
dieser Städte 1mM Ostseeraum und 1n England Schlüsse ziehen

konnen. Die reichen ortmunder Kaufleute, 1mM ahrhundert als G1läu-
iger der englischen Krone erwähnt, koöonnen 1mM hansıschen Zwischen-
handel sich ihre eichtumer erworben en ingegen oes War als
Fernhandelsstadt mi1t% Beziıehungen nach den Nıederlanden und nach dem
Nord- und stseeraum 1n späathansischer e1it nach den Soester Missiıv-
protokollen bedeutender, als HOomberg annımmt.

Als kleiner lapsus sSe1 autf elte 278 vermerkt: „SP1Itize der preußischen
Monarchie, dessen Onige e1t 1613 € (es MUu heißen branden-
urgisch-preußischen Monarchie, deren Herrscher se1it 1613  «)
unster WesifL.) Osseler

Die ırche in Westfalen VOor der eformation. Ver-
fassung und geistliche ultur, Mißstände und eiIiormen. an
Müünster, As  endorifsche Verlagsbuchhandlung 1968, 338 und 44() Seiten,
Leinen ( 2,—

ntier den NEeUeEeTEeN kirchengeschichtlichen Publıkationen Aaus dem
Raum Westfalen gebührt dem vorliegenden Werk e1n hervorragender
Platz. Dieses rteıl SEe1 vorweggsgenomMMen, die usfuhrl::  keit der
Rezension egründen

Wie der Untertitel dieser edeutsamen TbDeit ang1b{t, wıll das Werk
keine „Kirchengeschichte“ 1mM uüublıchen S1inn se1ln, sondern 1ne Darstellun
VO  ® vler sehr wesentill!  en und beherrschenden apıteln aus der irch-
en Entwicklung Westfalens, namlıch die Lage des hoheren lerus
und Pfarrklerus, die Volksirömmigkeit, die en und die relig1öse
Lalenbewegung. Es 1sST selbstverständlich, daß die wichtigsten Zuge der
euts:  en el!  S un! Kirchenpolitik ebenso w1e die großen irchlichen
kreignisse und ewegungen, die alle euts  en und außerdeuts  en Ge-
1eie des Abendlandes berühren, den Hintergrund bieten, auf dem sich
die besondere Entwicklung des iırchlichen eschehens 1n Westfalen
abhebt Der Verfasser hat die bsicht, besonders das Jahrhundert

Wort kommen lassen, das Iraglos autf westfalıschem en ıne
besonders ruchtbare Periode des irchlichen Lebens darstellt. Um die
arstellung nschaulicher machen, hat der Verfasser seinem Werk

Abbildungen auf Kunstdrucktafeln beigegeben, die VOTL em dıe
Frommigkeıt WestfTfalens kennzeichnen.

Die reichen spätmittelalterlichen Quellen estfalens S1INd 1l1er 1n VeTr-
standnısvoller und eindringlicher Weise erorter und ausges  OÖpfIt. Die
Zusammenfassung des ekannten ist notwendig, eh! weltere K'OT-
schung geschritten und unveröffentlichtes aterı1a. verarbeitet wIird. Der
Verfasser geht Jeweils VO  5 ekannten Voraussetzungen auS, dlie 1n
großen ügen durch die Jahrhunderte durchzieht, eh:! den Ver-
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